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Auf dieser Seite erscheinen Informationen von und über Gesundheitsför-
derung Schweiz. Die Stiftung hat zum Ziel, die Gesundheitsressourcen al-
ler in der Schweiz lebenden Menschen zu fördern. Im Auftrag von Bund,
Kantonen und Krankenkassen unterstützt sie Projekte, welche die Ge-
sundheit stärken und koordiniert solche Aktivitäten gemeinsam mit 
Partnern.

Standpunkt

Der gesunde Mann

Unter geschlechtsspezifischer Gesundheitsförderung wird oft
frauenspezifische Gesundheitsförderung verstanden. Das „Nor-
male“ ist männlich, und Frauen sind die Benachteiligten. Das
Angebot „Drehscheibe Männergesundheit“ von Radix Ge-
sundheitsförderung hinterfragt diese Sichtweise – und stellt
vielleicht gerade dadurch auch für Frauen eine Chance dar. 
Epidemiologische Daten zeigen deutliche Geschlechtsunter-
schiede. Aber auch unter Männern gibt es grosse Ungleichhei-
ten: So zeigt etwa eine Studie aus Genf (1), dass im Alter von 
65 Jahren nur noch 56 % der Bauarbeiter gesund sind, während
es bei den Architekten und Technikern 85% sind. Wenn man
die Lebenssituation von Männern in Bezug auf deren Gesund-
heit einschätzen möchte, dann sind vor allem die berufliche 
Situation und die Sozialisation von Bedeutung. Die Erwerbsar-
beit nimmt nach wie vor einen hohen Stellenwert im Leben von
Männern ein. Das zeigt etwa eine deutsche Zeitbudgeterhebung
(2), bei der über 12 600 Personen Tagebuch über ihren Alltag
führten. Auch die Studie „Männer im Aufbruch“ (3) macht
deutlich, dass die Erwerbsarbeit zentral ist für die Identität als
Mann. Trotz aller gesellschaftlicher Veränderungen, die mit einer
Pluralität an männlichen Identitätsentwürfen und Lebensstilen
einhergehen, halten drei von vier Männer Beruf und Karriere
für sehr wichtig. Unabhängig davon, ob sie sich als „traditionel-
ler“ oder „neuer“ Mann bezeichnen. Beim „neuen Mann“ zeigt
sich eine stärkere partnerschaftliche Orientierung. Ihr erhöhter
Zeitaufwand für Haus- und Familienarbeit wird jedoch durch
eine Reduktion der körperlichen Regeneration und der Freizeit-
aktivitäten kompensiert. 
Diese Forschungsergebnisse werden durch unsere Praxiserfah-
rungen in der „Drehscheibe Männergesundheit“ bestätigt. Das
Denken und Handeln von Männern in Bezug auf das Span-
nungsfeld Arbeit – Familie/Partnerschaft – eigene Person ist
eine zentrale Grundlage in der Beratung und bei der Entwick-
lung von Gesundheitsförderungs-Projekten. Wir unterstützen
die Projektverantwortlichen unter anderem auch dabei, die Er-
werbsorientierung der Männer als Ressource für Veränderungs-
prozesse zu nutzen. Unsere Analyse von erfolgreichen Ange-
boten für Männer zeigt nämlich, dass dies ein Erfolgskriterium
ist, damit Aspekte der körperlichen, seelischen und sozialen
Gesundheit zielgruppenspezifisch thematisiert und konstruk-
tive Lösungen für den Alltag erarbeiten werden können. 

Diese Zusammenhänge bedürfen allerdings in weiten Teilen
noch einer empirischen Fundierung und einer Differenzierung
für unterschiedliche Gruppen von Männern. Geschlechtersen-
sible Gesundheitsförderung soll auf die unterschiedlichen Be-
dürfnisse und gesellschaftlichen Voraussetzungen von Frauen
und Männern eingehen. Chancengleichheit bedeutet, dass wir
der Vielfalt gelebter Männlichkeit und Weiblichkeit gleiche
Chancen im Alltag zugestehen.

René Setz ist Projektleiter von „Drehscheibe Männergesundheit“
bei Radix Gesundheitsförderung.
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Echo der Praxis
Drehscheibe Männergesundheit 
Die „Drehscheibe Männergesundheit“ von Radix Gesundheits-
förderung will insbesondere Fachleute für die verschiedenen
Aspekte der Gesundheit von Männern sensibilisieren. Mit
Grundlagenmaterial, Beratung und Bildung werden sie in der
Umsetzung von Projekten unterstützt. Finanziert wird die
„Drehscheibe Männergesundheit“ von Gesundheitsförderung
Schweiz, dem Bundesamt für Gesundheit, der Schweizerischen
Post und dem Migros Kulturprozent. Die Ziele des Projekts
sind: das Vernetzen von Akteuren, die mit Jungen und Männern
arbeiten, die Professionalisierung der Fachkräfte und Organisa-
tionen und das Entwickeln entsprechender Angebote. Das Pro-
jekt dauert bis im Herbst 2006 und soll die Aufbauarbeit des
2001 von Radix Gesundheitsförderung initiierten Projekts
„MaGs – Männergesundheit“ fortsetzen und das Thema Män-
nergesundheit langfristig verankern.
Internet: www.radix.ch (siehe Allgemeine Angebote)


